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bilrfte opne 3voeifet, angenommen merben. Unb menn
bann, mie ©tabtrat ©platter in feinen erläuternben ©r=

ftärungen gu ben oortiegenben Konburrengarbeiten ben
Éitgiiebern bel ©ropen ©tabtratel gegenüber oerfprad),
baî bie Ülulfüprunglarbeiten nap ÜDRapgabe ,bel. Se»

bûrfniffeê oorgenommen merben, ferner bap baburp bie

prioate Sautätigteit nipt gehemmt mirb, fo merben aup
roeiter^in etroa auftaupenbe ©proierigbeiten gu über»
roinben fein.

©trapburger £>obgmarbt. ®er SRapfommer ift bie

3eit ber fRupe, bod) pat in unferem Sßaugefct)äfte ber
Sebarf unb bie 9Rapfrage nopmall pgenommen. 3Rit
einer geroiffen Sereptigung mirb aßerbingl barüber ge=

flogt, bap bal ©ebb für SReubauten gurücbgepalten mirb
linb bor allem bie gmeiieit .jpjpotpeteu nur fpmcr angu=
bringen finb. Säpmenb mirb't fölpel auf bie ©pebula»
tion, benn mit eigenen SRitteln tonnen nur bie roenigften
Untewepmer bie ganzen Arbeiten ausführen unb ftp
bann erft einen Käufer fupen.

Unfer Setfanb gum SRieberrpeine, ber mieber auf»
lebte, mirb burcp bie entfeplipe Sranbbataftroppe in
Mffel, bei bèr oiele SRiHionen p ©runbe gingen, ent»

fdjieben getroffen, ßunäpft mirb el bei ben Seftellungen
mieber ftoeben, bil man bal Ltnglüd in feinem oollen
Umfange überfepen fann unb fip anfepieft, mieber au§=

jugleipen unb p beffern. $ft unfer .golperfanb naep
Belgien oon pier aul auep niept bebeutenb, fo merben
boep grope SRengen pm SBieberaufbau bem gefamten
SRarfte entpgen, unb biefel mirb niept opne ©influp
bleiben auf ben ißreil bei fpanbellpolgel. ©pon jept
piett el fepmer, auf bem norbifpen SRarbte gröpere
popmaffen für entfpreepenben preil p beïommen, benn
man pielt bort infolge ber aUfeitigen ftarhen SRapfrage
mit groper Qäpigbeit an ben gepeilten gorberungen feft.

Iiier in @lfgp=Sotpringen patten mir ebenfo mie auf
bem reepten jRpeinufer in ben lepten SSocpen mieber
fteigenbe ©inbauflpreife, cor allem bei bem Sannennup»
polge, für bal man ftarbe fRapfrage bemerbte. Sei ein»
Seinen Serminen, bie mir befuepten, mürben bie Sofe
mit ferneren Sannenftämmen auperorbentlip getrieben,
unb jolcpe ftanben burpmeg minbeftenl um 10 % pöper
all im ffrüpttng unb Sorfommer. ©ingelne ©roppänb»
1er com fRieberrpeine geigten fiep pierbei bereit, reept be»

ftiebigenbe greife gu bieten, bie mieber bie §öpe ber
lepten ^apre erreiepten unb oft nbcp überfepritten. Unfere
^lapgefcpäfte engapierten fiep bei einem gropen Sermine
in ©ebmeiler fo lebpaft, bap fie bie iReoiertajen, bie in
i>er lepten 3ett oft niept erreipt mürben, mieber über»
fdpritten. SRocp pöper ftellten fiep bie ©rgebniffe in ber
pberförfierei SSéiler, obtoopl auep bort frembe Käufer
tjft Setmine faum erfpienen maren.
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Hygiene im 2ÏÏmtcru>ei^.
(èingefanbt.)

S>ie SRauern eine! jeben @ebäube§ papennäpft iprer
Slufgabe begügEp Sragfäpigbeit unb ©olibiiät tc. aiip
paupifäcplicp ppgiemfpen 3tnfprüepen unferer Qeit gü ge»

nügen, fofern e§ fid) fpegiell um SBopnbauten panbett.
®a bringt g. S. bie „Saumelt" in iprem f)eft 9Rr. 24
einen gebiegenen Stuffap über bte SRänget ber üblicpen
Sauart inbegug auf .fipgiene au§ ber fjeber bel beïannten
Sauppgienifer fßrof. |i. ©p. SRupbäüm. 2ßa§ nun bèn
in ber fßrajil ftepenben Saufacpmann betrifft, fo täpt
fiep gu ben oon ipm genannten Slulfüprungeit noip äRancpel
beifügen, inlbefonberl fepon allein au§ bem ©runbe, meit
ber in bem Stuffap empfoplene „©cpmemmftein" ein Sau»
material ift, ba§ bunp bie graept auf meitere ©ntfern»
ungen oon feinem Urfprunglort reept loftfpielig mirb.

Slbgefepen oon ber Satfacpe, bap gefunbel RBopneti
innert Saumerfen au§ Svücp» unb Sad'fteinen, au§ Stampf»
beton unb Sepmpifé ober anbern, in fremben Sänbern
üblicpen Saumaterialien mögtiep unb gemälirleiffet ift,
fo gibt el boep gerabe für ben ^.iegler unb ffementer
Serfapren unb SRetpoben gur, Slulmapl, naep meliert
bie fo fepr gefcpäpte ißoröfität ber Sauftoffe, mie fie
ber ©cpmemmftein bietet, leidjt ergielbar ift. SBenn nur
feiten mit ben f)itf§mitteln oofl poplen SRäüern unb
f^mäepern SBänben tc. befrtebigenbe ©rgebniffe inbegug
auf Suftburcptäffigfeit etgielt feien, mie ber §err ißtofeffor
glaubt betonen gu ptüffen, fo mar meniger ba§ ©pfteni
all bie Slrt unb Sßeife ber Slnmenbung belfetben bid
©cpulb.

Sie ©epilberung ber Sorteile bei ©dpoemmftein!
mar eigentlich für Sauleute unferer 3eit ettpal oerfpätet,
fie 'finb tatfäcpli^ febein fortfd)rittlicpen Saufacpmann
längft beîannt, bal rpein. @(pmemmfiein=©pnbifat. forgf
ärnp ft'änbig bafür, bap bal Séfànnie niept étma in
Sergeffenpeit gerät. Unb mal bie poplen äRauerit be»

trifft, fo ïann auf ©runb fpegiell gum Ulacpmeil fd)on
oor 25 Rapfen errichteter SBopnbauten bepauptet merben,
bap biefel ©pftem ben 9lnforberuitgett ooll entfpriept,
melcpe bie moberne ^pgiene aufftellt. ©I fommt eben,
mie gefagt, nur barauf an, mie üttb mit mal gearbeitet
mirb. Scpreiber biefer feilen ift oon Sügepb auf im
©cprnemmfteinfacp mit ber fyabrit'ation bei, Sinbemittell
im ©ropen tätig gemefen, mal ipn aber niept oeranlaffen
bann, nur biefern SRaterial Sob gu fingen, benn man
bann fabtif'cp auep mit einem, eoent. mit mepreren anbern
bei ungleicp geringen Koften, bie gleicpen ißrobufte mit
gleicpen ppgienifcpen ©igenfpaften ergielen.

Sa man Satfacpen am beften unb bürgeften mit be»

ftepenben Dbjebten belegt, gerabe fo, „mie .©rfaprungen
aul ber Sergaitgenpeit bie beften ©äratttien für bid ßu»
bunft finb", fo ermäpne icp bürg bie ©rgeugung oon
poröfen Saufteinen unb Selon aul Koplenfcplacben an
©teße ber ©pmemmfteine. ©I finb oolle 18 3apre
barüber pingegangen, feitbem ein frember, längft all
gurüebgegogener iRentner lebenber Saumeifter, aul ©lein»
loplenfcptarfen mit ppbrl. Kalb (Solomii) in unferer
©egenb 3ERufter»®opnpäufer auf eigenel fRiftbö aulfüprte,
bie naproeilbar alle ©igenfpaften pabett, melpe bie

Çpgiene für, bie mobernen SBopnungen aulbebingt. 9ln
biefen ^äufetn mar erftjept eine 9Reparätur oorgenommen,
bie übrigcnl nipt burp RBitterungleinflüffe, foitbern burcp
anbere Sefpäbigungen nötig mürben. 2Bal liegt alfo
näper an ber Apanb, all bap ©teinboplenfd)lacben in allen
jenen ©ebieten ittbuftrieller Sättber gu Saufteinen oer»
arbeitet mürben, anftatt für ben Segug oulbanifcpem
Simlfanbdl oöm fRpein porrenbe grapten aülgulegeri !*)

*) SUHttetfi @teijiîol)tenf<placïeji roerben betamittici) aud) poröfe
SBactfteine ergeugt!
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dürfte ohne Zweifel, angenommen werden. Und wenn
dann, wie Stadtrat Schlatter in seinen erläuternden Er-
Wrungen zu den vorliegenden Konkurrenzarbeiten den

Mitgliedern des Großen Stadtrates gegenüber versprach,
daß die Äusführungsarbeiten nach Maßgabe des Be-
dürfnisses vorgenommen werden, ferner daß dadurch die

private Bautätigkeit nicht gehemmt wird, so werden auch

weiterhin etwa auftauchende Schwierigkeiten zu über-
winden sein.

Straßbmger Holzmarkt. Der Nachsommer ist die

Zeit der Ruhe, doch hat in unserem Baugeschäfte der
Bedarf und die Nachfrage nochmals zugenommen. Mit
einer gewissen Berechtigung wird allerdings darüber ge-
klagt, daß das Geld für Neubauten zurückgehalten wird
und vor allem die zweiten Hypotheken nur schwer a »zu-
bringen sind. Lähmend wirkt solches auf die Spekula-
tion, denn mit eigenen Mitteln können nur die wenigsten
Unternehmer die ganzen Arbeiten ausführen und sich
dann erst einen Käufer suchen.

Unser Versand zum Niedêrrheine, der wieder auf-
lebte, wird durch die entsetzliche Brandkatastrophe in
Brüssel, bei der viele Millionen zu Grunde gingen, ent-
schieden getroffen. Zunächst wird es bei den Bestellungen
wieder stocken, bis man das Unglück in seinem vollen
Umfange übersehen kann und sich anschickt, wieder aus-
zugleichen und zu bessern. Ist unser Holzversand nach
Belgien von hier aus auch nicht bedeutend, so werden
dach große Mengen zum Wiederaufbau dem gesamten
Markte entzogen, und dieses wird nicht ohne Einfluß
bleiben auf den Preis des Handelsholzes. Schon jetzt
hielt es schwer, auf dem nordischen Markte größere
Holzmassen für entsprechenden Preis zu bekommen, denn
man hielt dort infolge der allseitigen starken Nachfrage
mit großer Zähigkeit an den gestellten Forderungen fest.

Hier in Elsaß-Lothringen hatten wir ebenso wie auf
dem rechten Rheinufer in den letzten Wochen wieder
steigende Einkaufspreise, vor allem bei dem Tannennutz-
holze, für das man starke Nachfrage bemerkte. Bei ein-
zelnen Terminen, die wir besuchten, wurden die Lose
mit schweren Tannenstämmen außerordentlich getrieben,
und solche standen durchweg mindestens um 10 °/o höher
als in> Frühling und Vorsommer. Einzelne Großhänd-
ler vom Niederrheine zeigten sich hierbei bereit, recht be-
friedigende Preise zu bieten, die wieder die Höhe der
letzten Jahre erreichten und oft noch überschritten. Unsere
Datzgeschäste engagierten sich bei einem großen Termine
in Gebweiler so lebhaft, daß sie die Reviertaxen, die in
der letzten Zeit oft nicht erreicht wurden, wieder über-
schritten. Noch höher stellten sich die Ergebnisse in der
Oberförsterei Weiler, obwohl auch dort fremde Käufer
nn Termine kaum erschienen wären.
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Hygiene im Mauerwerk.
(Eingesandt.)

Die Mauern eines jeden Gebäudes haben nächst ihrer
Aufgabe bezüglich Tragfähigkeit und Solidität ec. auch
hauptsächlich hygienischen Ansprüchen unserer Zeit zü ge-
nügen, sofern es sich speziell um Wohnbauten handelt.
Da bringt z. B. die „Bauwelt" in ihrem Heft Nr. 24
einen gediegenen Aufsatz über die Mängel der üblichen
Bauart inbezug auf Hygiene aus der Feder des bekannten
Bauhygieniker Prof. H. Eh. Nußbaum. Was nun den
in der Praxis stehenden Baufachmann betrifft, so läßt
sich zu den von ihm genannten Ausführungen noch Manches
beifügen, insbesonders schon allein aus dem Grunde, weil
der in dem Aufsatz empfohlene „Schwemmstein" ein Bau-
material ist, das durch die Fracht auf weitere Entfern-
ungen von seinem Ursprungsort recht kostspielig wird.

Abgesehen von der Tatsache, daß gesundes Wohnen
innert Bauwerken aus Bruch- und Backsteinen, aus Stamps-
beton und Lehmpisö oder andern, in fremden Ländern
üblichen Baumaterialien möglich und gewährleistet ist,
so gibt es doch gerade für den Ziegler und Zementer
Verfahren und Methoden zur Auswahl, nach welchen
die so sehr geschätzte Porösität der Baustoffe, wie sie

der Schwemmstein bietet, leicht erzielbar ist. Wenn nur
selten mit den Hilfsmitteln von hohlen Mauern und
schwächern Wänden w. befriedigende Ergebnisse inbezug
auf Luftdurchlässigkeit erzielt seien, wie der Herr Professor
glaubt betonen zu müssen, so war weniger das System
als die Art und Weise der Anwendung desselben die

Schuld.
Die Schilderung der Vorteile des Schwemmsteins

war eigentlich für Bauleute unserer Zeit etwas verspätet,
sie sind tatsächlich jedem fortschrittlichen Bausachmann
längst bekannt, das rhem. Schwemmstein-Syndikat sorgt
auch ständig dafür, daß das Bekannte nicht etwa in
Vergessenheit gerät. Und was die hohlen Mauern be-

trifft, so kann auf Grund speziell zum Nachweis schon

vor 25 Jahren errichteter Wohnbauten behauptet werden,
daß dieses System den Anforderungen voll entspricht,
welche die moderne Hygiene aufstellt. Es kommt eben,
wie gesagt, nur darauf an, wie und mit was gearbeitet
wird. Schreiber dieser Zeilen ist von Jugend auf im
Schwemmsteinfach mit der Fabrikation des Bindemittels
im Großen tätig gewesen, was ihn aber nicht veranlassen
kann, nur diesem Material Lob zu singen, denn man
kann faktisch auch mit einem, event, mit mehreren andern
bei ungleich geringen Kosten, die gleichen Produkte mit
gleichen hygienischen Eigenschaften erzielen.

Da man Tatsachen am besten und kürzesten mit be-

stehenden Objekten belegt, gerade so, „wie Erfahrungen
aus der Vergangenheit die besten Garantien für die Zu-
kunft sind", so erwähne ich kurz die Erzeugung von
porösen Bausteinen und Beton aus Kohlenschlacken an
Stelle der Schwemmsteine. Es sind volle 18 Jahre
darüber hingegangen, seitdem ein fremder, längst als
zurückgezogener Rentner lebender Baumeister, aus Stein-
kohlenschlacken mit hydrl. Kalk (Dolomit) in unserer
Gegend Muster-Wohnhäuser auf eigenes Risiko ausführte,
die nachweisbar alle Eigenschaften Haben, welche die

Hygiene für Hie modernen Wohnungen ausbedingt. An
diesen Häusttn war erst jetzt eine Reparatur vorgenommen,
die übrigens nicht durch Witterungseinflüsse, sondern durch
andere Beschädigungen nötig wurden. Was liegt also
näher an der Hand, als daß Steinkohlenschlacken in allen
jenen Gebieten industrieller Länder zu Bausteinen ver-
arbeitet würden, anstatt für den Bezug vulkanischem
Bimsiandes vom Rhein horrende Frachten auszulegen!*)

"y Mittelst Steinkohlenschlacken werden bekanntlich auch poröse
Backsteine erzeugt!
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®od) über biefen ißunft brausen unfere SöaufacfjXeute
jebenfatïê feine weitern §inweife.

©och einS betreffs ber fpohtmauern, wie foldje zur
3eit non ben Ameritanern $. 33. in auSgebelpter SBeife
miftelft SetonfjofjfbtMen aufgeführt werben, liefje fid)
©tanches fagen, was für ein anbermal oorbef)alten bleiben
möge. ®od) barf ju biefer Sache bemerft werben, bafs
ben 3^geXeien buret) biefe 33auart feine nennenswerte
Konturrenz erwüctjft, ba nach ber neueften Konfirul'tion
auS bem gewöhnlichen 33adftein eine tabetloS funftionierenbe
§of)lmauer erfteflt werben fann. A

Hllfletaeine* Bauwesen.
Söauwefen in gürtd). (Korr.) ®ie ftäbtifcfje Sau«

feftion bewilligte unterm 2. September 23neue33auge
f uet) e. Sie betreffen neben anberen bie '•projette für 9 ein
facï)e unb 10 ®oppel 9Sot)nhäufer, unb jwar;
Kreis II: 1 einfach e§ unb 1 ®oppelmehrfamitienhauS
an ber ©enggerftrafje 61 rtnb 63 non §errn 33. |)otI,
33auunternehmer, 1 ®oppeImel)rfamilienhauS an ber
©rioatftrafje 5 bei ber SBaffenptahftrafje non fferrn 31.

9Jlattf)i)§, ffaunfabrif'ant; Kreis III: 3 ®oppetmehr=
famifienhäufer an ber SSabenerftrafje 356, 358 unb 360
non Herren ®r. 33rebemann & Bruber (abgeänberteS
ißrojeft), 1 einfaches unb 4 ®oppelmehrfamitienl)öufer
an ber 33irmenSborferftraf5e 221, ©otachftr. 21, 23, 25
unb 27 non fperrit fjofef 93urtfc£>er, Bauunternehmer,
1 ®oppefmehrfamifienhauS an ber ffriöauftrafje 12 non
§errtt ©ünther ©ertad), ®aChbeäter. Kreis V: 1 2Bohn=
hauS an ber Sufenbergftrafje 39 non Herren ©hriflo=
fari & Steffen, Ard)itelten (abgeänberteS, ©rojett), 1

©infamilienwohnhauS an ber ©jufenbergfirafje 152 non
benfelben Ardjitelten, 2 ©infamilienwohnhäufer an ber

9Botanftra|e 6 unb 8 non fperrn £. |>uöer=©raf, 3

SJtehrfamilienhäufer an ber ißrioatfirafje 2, 4 unb 6
bei ber fforchftrafje non ffetrn ffriebr. Set)übet, 33au=

meifter. 3Sori Heineren 33auprofeften finb p nennen:
Umbau beS SBohnfjaufeS Sihthofftrajje 6 in ein ©e=

fdjäftShauS, Umbau beS |>aufeS Söwenftrafje 6, ©rftel»
lung non 2 ©artenhäuSdjen im ßofgebiet p>ifcf)en ©olb=
brunnen» unb £>atbenftrafje, Stufbau auf ben Kohlen»
fchuppett £)arbfirafje, 2 hölzerne Schuppenanbauten ©iefi»
hübelfirajje (Ziegeleien AlbiSl)of=|)eurieb), 2 ©artenl)äuS=
cf)en an ber Sßptifonerfirafje, 1 SDfagajinanbau an ber
ißautftrafie 11.

Afijlöau ©teilen. Sie non ben Arc!)itetten Herren
©ittmeper & ffurrer in SSinterthur nac| ben
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Sfijjen beS £errn ®r. ffranl, ©eroenarzt in
Qüricf) ausgearbeiteten Baupläne für ein Afpl für
mütSfranfe in Steifen werben nom 13. bis 24. September
im jpefmhauS (ft'tricl) öffentlich auSgeftelttwerben. ®er @in=

tritt ift unentgeltlich ; bie AuSfieHung fann täglich ®on 9 bté

12 unb 172—5 Uhr befid)tigt werben. ®a noCh etwa fft,
50,000 an ber 33aufumme fehlen unb ©Uttel ju einem

33etriebSfonbS befdjafft werben follen, bebarf biefeS

Unternehmen immer nodj ber weitgehenben Unterftütjutig
ber wohltätigen Greife. ®er Quäftor, ®r. SCE)inbler=

StoCfar ©ämiftrafje 2 Zürich, nimmt ©aben gern in

©mpfang.

SdjuHjauSumbau Sitten (Solod).). Seiten ©onn<

tag hat bie ©emeinbenerfammlung ohne weld)e ©egueo
fChaft einen An» unb Umbau beS SdpthaufeS befc^Ioffen
unb bie bezügliche Ausführung im Koftenbetrage non

runb ffr. 15,000 bem £>errn 33aumeifter ©Rangolb=©ata*
bin in Sieftal übertragen.

SChullpuSlum §orn. $n ihrer 33erfammlung com

legten Sonntag hat bie Schulgemeinbeoerfammlung 6e>

fChloffen, ben am 26. ffuni biefeS (jahreS gefaxten 35e>

fchlu^ betreffenb Anlauf eines SchuIf)auSpIat)eS oon $.
Söller rüdgängig p machen unb bafür einen ober»

halb ber Stoffetfcfjen StiCffabrif gelegenen, 27a Qu^artcn
umfaffenben ffomplej für 36,000 ffr. fäuftief) zu erroerben.

®iefer ißlatj wirb als für einen SChulhauSbau äuferft
günftig gelegenen unb ibealen gerühmt.

töcjirfSfpitöl tBrnflß. ®ie if3Iäne für biefe Anfielt
finb in mehrfachen Konferenzen ber 33rugger Aerzte mit

bem Architeften feftgelegt worben unb fönnen in wenig

SBocfjen ben ftaatlichen 33ehörben unterbreitet werben,

SBorgefehen ift bie ©rftellung eines SpitalbaueS unb

eines Abf onberungShaufeS für anfteefenbe ßranl
heiten, oerbunben mit einer ®eSinfeftionSanftalt. ®ie

Koften für 33auten unb Umgebungsarbeiten, werben

minbeftenS ffr. 350,000 betragen. ®aS Komitee, bent

bis fe|t namentlich bie Stiftung ber Spar» unb Seih'

faffe Brugg mit ffr. 225,000 unb bie hochherzige ©$en>

f'ung unfetes SRitbürgerS (fohn Uiwmermann in Utero»

3)ort' im 33etrage oon ffr. 50,000 zur 33erfügung flehen,

wirb [ich in allernächfter Zeit auCh an bie ©inmohner»

gemeinbe Srugg wenben. ®ie 33auten foßen im ff#
fahr 1911 begonnen werben.

Kirchenbau 33abtfct)=9îheinfelben. ©tit bem Sau

einer neuen !atl)o{ifchen Kirche foil nunmehr beftimmt

näCtjfteS ffrühjahr begonnen werben. ber am wt'

gangenen Sonntag ftattgefunbenen ©erfammlung ber

Kird)engemeinbeoertretung würben bie Kaufoértrâ|e fût

ben Kirchenbauplah einftimmig genehmigt. ®aS ©etänbe

hat einen fflädjeninhalt oon 8000 Quabratmeter up
liegt um bie oorljanbene Utotfir^e herum. ®er ©efa#
laufpreis beträgt 30,252 SRI. unb foil auS ben bereit»

oerfügbaren SRitteln ber Kirdjgemeinbe gebedt werben.

AIS Berläufer ber betreffenben ©runbftüde tommeuP
53etrac£)t bie hiefigen KraftübertragungSwerl'e, bie

meinbe ©Otlingen unb bie ©efefewifter Uebelin in Schweif
©heinfelben.

Käfereibaute in Sugnorrc. (rdm.-Korr.) ®er 3Bein»

bau get)t aud) int SBiftenlad) immer mehr znrüd, wop
bie bortigen Sanbwirte fich mehr unb mehr ber 9JiW

wirtfdhaft zuwenben, na4 bem Beifpiel ber angrertzenoe»

bernifChen ©ebiete. So wirb nun aud) in Sugnorre ein

grofe Käferei erbaut, welche bie SRildj oön bret uw

liegenben Drtfchaften oerarbeiten foil.

Saulidjc ©ntwidlung non ©oßatt. ®er
©eubau oon §errn 33itlwiller zum „SChühengarteu
St. ©allen, welchen berfelbe im neuen Bahnhofe"
erftellen läft, ift in ben testen ÏÏBodjen bebeutenb ®
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Doch über diesen Punkt brauchen unsere Baufachleute
jedenfalls keine weitern Hinweise.

Noch eins! Betreffs der Hohlmauern, wie solche zur
Zeit von den Amerikanern z. B. in ausgedehnter Weise
mittelst Betonhohlblöcken aufgeführt werden, ließe sich

Manches sagen, was für ein andermal vorbehalten bleiben
möge. Doch darf zu dieser Sache bemerkt werden, daß
den Ziegeleien durch diese Bauart keine nennenswerte
Konkurrenz erwächst, da nach der neuesten Konstruktion
aus dem gewöhnlichen Backstein eine tadellos funktionierende
Hohlmauer erstellt werden kann. /V

MgMêîlM LSMêZê«.
Bauwesen in Zürich. (Korr.) Die städtische Bau-

sektion bewilligte unterm 2. September 23neueBauge-
suche. Sie betreffen neben anderen die Projekte für 9 ein-
fache und 10 Doppel-Wohnhäuser, und zwar:
Kreis II: 1 einfaches und 1 Doppelmehrfamilienhaus
an der Renggerstraße 61 und 63 von Herrn B. H. Holl,
Bauunternehmer, 1 Doppelmehrfamilienhaus an der
Privatstraße 5 bei der Waffenplatzstraße von Herrn A.
Matthys, Zaunfabrikant; Kreis III: 3 Doppelmehr-
familienhäuser an der Badenerstraße 366, 358 und 360
von Herren Dr. Bredemann à- Bruder (abgeändertes
Projekt), 1 einfaches und 4 Doppelmehrfamilienhäuser
an der Birmensdorferstraße 221, Rotachstr. 21, 23, 25
und 27 von Herrn Josef Burtscher, Bauunternehmer,
1 Doppelmehrfamilienhaus an der Fridaustraße 12 von
Herrn Günther Gerlach, Dachdecker. Kreis V: 1 Wohn-
Haus an der Susenbergstraße 39 von Herren Christo-
sari à Steffen, Architekten (abgeändertes Projekt), 1

Einfamilienwohnhaus an der Susenbergstraße 152 von
denselben Architekten, 2 Einfamilienwohnhäuser an der
Wotanstraße 6 und 8 von Herrn H. Huber-Graf, 3

Mehrfamilienhäuser an der Privatstraße 2, 4 und 6
bei der Forchstraße von Herrn Friedr. Schudel, Bau-
Meister. Von kleineren Bauprojekten sind zu nennen:
Umbau des Wohnhauses Sihlhofstraße 6 in ein Ge-
schäftshaus, Umbau des Hauses Löwenstraße 6, Erstel-
lung von 2 Gartenhäuschen im Hofgebiet zwischen Gold-
brunnen- und Haldenstraße, Aufbau auf den Kohlen-
schuppen Hardstraße, 2 hölzerne Schuppenanbauten Gieß-
Hübelstraße (Ziegeleien Albishof-Heuried), 2 Gartenhäus-
chen an der Wytikonerstraße, 1 Magazinanbau an der
Paulstraße 11.

Asylbau Meilen. Die von den Architekten Herren
Rittmeyer à Furrer in Winterthur nach den

12 tomprimîer-le â. sdgeàkte, Naà

àiàà z. L!e.MLie!
Llsnk unä prâà ßexsßens

m Lisen 4.8iakl.
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Skizzen des Herrn Dr. Frank, Nervenarzt in
Zürich ausgearbeiteten Baupläne für ein Asyl für Ge-

mütskranke in Meilen werden vom 13. bis 24. September
im Helmhaus Zürich öffentlich ausgestellt werden. Der Ein-
tritt ist unentgeltlich; die Ausstellung kann täglich von 9 bis

12 und l7/s—5 Uhr besichtigt werden. Da noch etwa Fr
50,000 an der Bausumme fehlen und Mittel zu einem

Betriebsfonds beschafft werden sollen, bedarf dieses

Unternehmen immer noch der weitgehenden Unterstützung
der wohltätigen Kreise. Der Quästor, Dr. Schindler-
Stockar Rämistraße 2 Zürich, nimmt Gaben gern in

Empfang.

Schulhausumbau Buren (Soloth.). Letzten Sonn-

tag hat die Gemeindeversammlung ohne welche Gegner-

schaft einen An- und Umbau des Schulhauses beschlossen

und die bezügliche Ausführung im Kostenbetrage von
rund Fr. 15,000 dem Herrn Baumeister Mangold-Sala-
din in Liestal übertragen.

Schulhausbau Horn. In ihrer Versammlung vom

letzten Sonntag hat die Schulgemeindeversammlung be-

schloffen, den am 26. Juni dieses Jahres gefaßten Be-

schluß betreffend Ankauf eines Schulhausplatzes von H.

Soller rückgängig zu machen und dafür einen ober-

halb der Stoffelschen Stickfabrik gelegenen, 2s/z Jucharten
umfassenden Komplex für 36,000 Fr. käuflich zu erwerben.

Dieser Platz wird als für einen Schulhausbau äußerst

günstig gelegenen und idealen gerühmt.

Bezirksspital Brugg. Die Pläne für diese Anstalt

sind in mehrfachen Konferenzen der Brugger Aerzte mit

dem Architekten festgelegt worden und können in wenig

Wochen den staatlichen Behörden unterbreitet werden.

Vorgesehen ist die Erstellung eines Spitalbaues und

eines Absonderungshauses für ansteckende Krank-

heiten, verbunden mit einer Desinfektionsanstalt. Die

Kosten für Bauten und Umgebungsarbeiten werden

mindestens Fr. 350,000 betragen. Das Komitee, dem

bis jetzt namentlich die Stiftung der Spar- und Leih-

kasse Brugg mit Fr. 225,000 und die hochherzige Scheu-

kung unseres Mitbürgers John ZimMermann in New-

Aork in: Betrage von Fr. 50,000 zur Verfügung stehen,

wird sich in allernächster Zeit auch an die Einwohner-

gemeinde Brugg wenden. Die Bauten sollen im Früh-

jähr 1911 begonnen werden.

Kirchenvau Badisch-Rheinselden. Mit dem Bau

einer neuen katholischen Kirche soll nunmehr bestimmt

nächstes Frühjahr begonnen werden. In der am ver-

gangenen Sonntag stattgefundenen Versammlung der

Kirchengemeindevertretung wurden die Kaufverträge für

den Kirchenbauplatz einstimmig genehmigt. Das Gelände

hat einen Flächeninhalt von 8000 Quadratmeter M
liegt um die vorhandene Notkirche herum. Der Gesamt-

kaufpreis beträgt 30,252 Mk. und soll aus den bereits

verfügbaren Mitteln der Kirchgemeinde gedeckt werden.

Als Verkäufer der betreffenden Grundstücke kommenen

Betracht die hiesigen Kraftübertragungswerke, die M-

meinde Nollingen und die Geschwister Uebelin in Schweizer-

Rheinfelden.
Käsereibaute in Lugnorre. (rà.-Korr.) Der Wein-

bau geht auch im Wistenlach immer mehr zurück, woM

die dortigen Landwirte sich mehr und mehr der VW'
wirtschaft zuwenden, nach dem Beispiel der angrenzenden

bernischen Gebiete. So wird nun auch in Lugnorre em

große Käserei erbaut, welche die Milch vön drei um-

liegenden Ortschaften verarbeiten soll.

Bauliche Entwicklung von Goßau. Der
Neubau von Herrn Billwiller zum „Schützengarten
St. Gallen, welchen derselbe im neuen BahnhoW
erstellen läßt, ist in den letzten Wochen bedeutend v
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